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Heer nur 600 Mann einbüßte. Im Herbste
1688 erreichten die Regimenter die Heimath
wieder.

Der Feldzug in Morea.

Seit dem Jahre 1683 führte die Republik
Venedig ebenfalls Krieg mit den Türken, um die
Halbinsel Morea von ihnen zurück zu erobern;
bei ihrem verfallenden Kriegswesen vermochte die
früher so mächtige Republik zu Lande nicht mehr
hinlängliche Streitkrüfte aufzubringen, schloß daher
mit verschiedenen deutschen Fürsten Verträge ab,
kraft deren jene Regimenter zu Fuß gegen Sold
und Unterhalt stellten. Venedig wendete sich im
vierten Jahre des Krieges in seiner Noth um
Kriegsleute auch an den Landgrafen Karl, es
kam ein Soldvertrag über ein Regiment von

1000 Mann zustande. Durch Abgabe versuchter
tüchtiger Männer der bestehenden Regimenter und
Werbung bis zu dem Bedarse wurde das neue

Regiment unter dem Namen des Prinzen Karl,
eines Sohnes des Landgrafen, aufgestellt. Den
Befehl führte der Oberstleutnant Georg du
Mont, Sohn eines nach Kassel geflüchteten
französischen Offiziers, ein sehr tüchtiger, kriegs
erfahrener erst 32jühriger Mann. Der Kampf
gegen die Feinde des Christenglaubens war in

jener Zeit noch so volksthümlich, daß zu den
Osfiziersstellen Zudrang herrschte und auch in der
Zahl der Unteroffiziere wie in Reihe und Glied
manche aus den besseren Ständen sich fanden.

Der Kriegsherr musterte am 23. April 1687

zu Hersfeld das neue Regiment, eine erlesene
Truppe, von der Ehre und Ruhm zu hoffen war.
Sie erwarb sich auf ihrem Marsche überall Bei
fall, in Venedig besonders, wo das straffe Exer
zitium großen Eindruck aus die bewegliche italienische
Bevölkerung machte. Es begreift sich dies, wenn
man weiß, daß z. B. bei einer Begrüßung das
in Linie stehende Regiment nach dem Trommel-
schlage zweimal rechtsumkehrt, zweimal links-
umkehrt, viermal rechtsum und viermal linksum
machte. Erst am 10. August wurden die Hessen
int Hasen von Korinth ausgeschifft und stießen
zu dem Heere, das der schwedische Feldmarschall
Graf Otto von König smarck befehligte,
der auf Rügen den Hessen gegenübergestanden
hatte. Er hatte das türkische Heer bei Patras
am 24. Juli auf das Haupt geschlagen, selbst nur

geringe Verluste erlitten, die Hoffen kamen jetzt
sehr erwünscht.

Der eigentliche Leiter der Kriegführung war
aber der Generalkapitün Mvrosini, der höchste
Befehlshaber der Flotte, die bei einer sachgemäßen

Führung des Krieges nur als Transportmittel
für das Heer und zu dessen Unterstützung hätte
verwendet werden sollen: allein der hochmüthige
Generalkapitän lebte noch in vergangenen Jahr
hunderten, als Venedigs Seemacht aus dem Meere
gewaltig war, er ordnete die Landarmee der Flotte

unter und nöthigte daher jener außerordentliche
Zeitversäumnisse und widerspruchsvolle Verhältnisse
auf. Das Heer mußte thatlos bei Korinth stehen
bleiben, bis Morosini Morea umsegelt hatte, rückte
an die Ostseite der Landenge von Korinth bei

Erscheinen der Flotte, wurde am 20. September
eingeschifft und am 21. September bei Athen an

das Land gesetzt.
Man eröffnete Laufgräben gegen die Festung

von Athen, die Akropolis; eine von einem lüne-

burgischen Leutnant gerichtete Bombe fiel in den
Tempel der Minerva, wo die Türken ihre Schätze,
aber auch den Pulvervorrath untergebracht hatten,
dessen Explosion einen Theil des herrlichen Baues
zerschmetterte. Am 28. September kapitulirte
die türkische Besatzung und zog ab, Athen war
in christlichem Besitze, doch gab Morosini im
Frühjahr 1688 die Stadt auf, die nun der Rache

der wiederkehrenden Türken verfiel.
Am 5. April 1688 marschirte das Heer ab,

um sich auf der Insel Poros von den es schwächen
den Krankheiten herzustellen, es blieb hier vom

11. April bis zum 7. Juli. In dieser Zeit
stießen zu dem Heere: ein wolfenbüttelsches, zwei
bayreuthische Regimenter, ein Regiment Malteser
und 1700 Schweizer; erwartet wurden noch 4000
Mann Württemberger. Unter den 24 000 Mann

des venetianischen Heeres befanden sich 12 000
Deutsche; viele Prinzen, Edelleute und abenteuer
lustige junge Männer, die meisten aus Deutsch
land, wollten in dem neuen Kreuzzuge Ruhm
gegen die Ungläubigen erwerben und zogen als

Freiwillige mit unter dem Banner Venedigs.
Als Ziel des Feldzuges wurde jetzt Negro-

ponte gewählt, das Heer rückte am 15. Juli
vor die Festung in's Lager, das hessische Regiment
ging mit einem Regiment von Bayreuth und
drei italienischen gegen die Türken vor, die nach

einem Gefechte sich Zurückzogen. Das verschanzte
türkische Lager wurde heftig beschossen und ver
schiedene Stürme aus dasselbe unternommen.
Ein Hauptangriff war der am 20. August 1688,

bei dem die Hessen den stärksten Theil der türkischen
Werke, den Marabut, mit großen Opfern er
stürmten. Doch alle Tapferkeit und die in den
zahlreicheil noch folgenden Stürmen gebrachten
Opfer überwältigten nicht die türkische Feste;
nach vielen Mühsalen, Krankheiten und Leiden
mußte das Christenheer abziehen, 14. Oktober 1688.


